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Aasgegeben den 7. Juli 1843.

Herr won Greyer», über das lieben
der Wälder.

Der Zustand der Wälder ist heutzutage ein ganz
anderer, als zu jenen Zeiten, wo das Holz noch im Unwerthe

war und sich über Flächen verbreitete, die nunmehr von
der Landwirthschaft in Anspruch genommen werden. Es

ist daher die Aufgabe eine verschiedene ; denn gegenwärtig
handelt es sich darum, die möglichst grösste und beste

Holzmasse auf den kleinsten Flächen zu ziehen, zugleich
mit den erhaltenen Producten allen Anforderungen industrieller
Bedürfnisse zu genügen, und nicht bloss Brennholz zu
erzielen. — Das Studium der Natur, aus welchem das thätige
Leben der Wälder hervorgehen soll, muss daher den Forstmann

dahin leiten, die geeigneten Mittel hierzu in allen

Lagen und Orten in Anwendung zu bringen, und hierbei

jene vielseitigen Erfahrungen und Beobachtungen zu

sammeln, wodurch Praxis und Theorie in Einklang gebracht
werden. — Der Forstmann hat es dabei nicht allein mit der
gedeihlichen Pflege der Wälder, sondern auch mit den Feinden


	...

